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Gratis ins Open Air Kino

Für unsere Abonnentinnen und
Abonnenten halten wir täglich
10 Freikarten fürs Open Air Kino
im Alpenquai Luzern bereit. Und
so gehts: Kommen Sie jeweils
am Morgen des gewünschten
Film-Tages beim Empfang im
LZ-Gebäude an der Maihof-
strasse 76 in Luzern vorbei. Dort
können Sie die Freikarten abho-
len. Unser Empfang ist montags
bis freitags ab 8 Uhr geöffnet.
Für Filmvorführungen am Wo-
chenendekönnenSiedieKarten
jeweils am Freitag abholen. Es
hat, solang es hat.

Der Himmel über Luzern trägt
andiesemFreitagabendFestge-
wand. Kunststück: Auf dem
Europaplatz spricht mit Elisa-
beth Baume-Schneider jene
Bundesrätin, deren Departe-
ment auch für MeteoSchweiz
zuständig ist. Andrea Gmür-
Schönenbergerweistgenüsslich
daraufhin.DerPlatz ist voll, See
und Berge stehen Modell, das
KKL glänzt, Luzern hat seine
Postkarte frisch gebügelt.

Vor vollen Rängen geben die
Gäste aus Menznau den Ton an.
In roten Kappen. Ein Trend, der
via Bundesrat bis ins Weisse
Haus Nachahmer findet. Zu
dessen Hausherrn später mehr.
DieMusikgesellschaft Geiss, die
Feldmusik Menznau und die
MusikgesellschaftMenzberg bil-
den eine Bläserformation. Dazu
kommendieGupf-Örgeler.

Dass Luzern regelmässig
Mitglieder des Bundesrates an
seine Feier locken kann, ist Tra-
dition. Wenige Politikerinnen
sind in Bern so gut vernetzt wie
StänderätinAndreaGmür-Schö-
nenberger, Präsidentin des Ver-
eins 31/07Bundesfeier.Gemein-
sammit OK-Präsidentin Bettina
Rizzi,vonGmürals«unsichtbare
Heldin» gewürdigt, hält sie den
topesetztenAnlass zusammen.

DieDNA
der Schweiz
Gmür eröffnet pointiert. Die
Schweiz sei sicher, frei undneut-
ral. Und bleibe es «auch ohne
Neutralitätsinitiative». Neutrali-
tät bedeute nicht Vogel-Strauss-
Politik, sondern für Demokratie,
Rechtsstaat undMenschenrech-

te einzustehen. Feiern ja, Selbst-
beweihräucherungnein.

Das sieht Baume-Schneider
ebenso. Im direkten Gespräch
mitdieserZeitungsagtsie,die1.-
August-Rede habe ihren Sinn
nicht verloren: «Es lohnt sich,
darüber zu sprechen, und es
lohnt sich, den Menschen zuzu-
hören.» Links und rechts, Stadt
und Land, Jung und Alt: Diese
Einheit in der Verschiedenheit
sei «die DNA unseres Landes».
Die Welt habe sich verändert.
Der Schweiz gehe es gut, «aber
sie darf nicht einschlafen». Am
Nationalfeiertagsollesienichtso
tun, als sei sie «Königin der
Welt», sondern Kritik und Be-
dürfnisse anhören.

In Luzern findet sie das Bild
des Abends: Sie wünsche sich
«eine Gesellschaft wie das KKL

– mit einer Akustik, in der man
jeden Unterschied und jede
Minderheit hört».

Die 1.-August-Feier
ist nicht so alt
Stadtpräsident Beat Züsli liefert
die sportpolitische Fussnote.
BeimFCLwerde sich die Politik
bei gelben oder roten Karten
nicht einmischen, «auch nicht
im Nachhinein, auch wenn es
michmanchmal reizenwürde».
Züsli nennt den schon erwähn-
ten Hausherrn nicht. Der US-
Präsident intervenierte an der
WMbeiFifa-ChefGianni Infan-
tino wegen der roten Karte
gegenUS-StürmerFolarinBalo-
gun. In Luzern wäre so etwas
eine Fasnachtsnummer.

Menznaus Gemeindepräsi-
dent Martin Schwegler hält sich

an die Regel «lieber eine kurze
Rede halten und dafür lange
Würste servieren». Dann gräbt
er in der Gründungsgeschichte.
DieBundesfeier ist jünger,als ihr
Pathos vermuten lässt: 1891 ver-
band Bern sein 700-Jahr-Jubilä-
um mit 600 Jahren Eidgenos-
senschaft; der Bundesbrief von
1291 wurde zum identitätsstif-
tenden Dokument. Die Erzäh-
lung wirke integrativ. Seit 1899
wird jährlich gefeiert, arbeitsfrei
ist der 1. August seit 1994.

Baume-Schneider führt in
ihrer Festrede den Gedanken
weiter. Zwischen dem Pharma-
konzern MSD und der benach-
barten Caritas-Zentrale, zwi-
schenSpitzenforschungundAr-
mutsbekämpfung erkennt sie
Luzerns Fähigkeit zum sozialen
Ausgleich. Zusammenhalt sei

einWort, dasman am 1. August
oft höre, «etwas weniger häufig
im restlichen Jahr».

Dann nimmt sie das Publi-
kummit zu vier Frauen: zur Ärz-
tin Anna Neumann, zur Schrift-
stellerin Cécile Lauber, zur So-
zialpionierin Johanna Hodel und
zur Politikerin Judith Stamm.
Drei Strassen in der Tribschens-
tadt undder Judith-Stamm-Platz
erinnernanPersönlichkeiten,die
soziale Gerechtigkeit, Umwelt-
bewusstsein und Gleichstellung
vorantrieben. Starke Frauen er-
scheinen nicht als Festtagsfor-
mel, sondern auf demStadtplan.

Von dort spannt Baume-
Schneider den Bogen zur AHV,
die Schritt um Schritt gesichert
werde. «Stabilität entsteht nicht
dadurch, dass man auf die per-
fekte Lösung wartet.» Auch
die Beziehungen zur EU seien
kein Selbstzweck, sondern eine
Investition in Sicherheit und
Wohlstand Deutlich wird sie bei
derMehrsprachigkeit. Siemache
die Schweiz zur kulturellen
Übersetzerin Europas. Wenn im
Kanton Luzern das Frühfranzö-
sisch verschoben werde, sei das
fürdenZusammenhaltnicht för-
derlich, «es schwächt ihn – das
ist die falscheRichtung für unser
Land».

Am Ende erhebt sich der
Europaplatz zur Nationalhym-
ne. Nicht jede Stimme trifft je-
den Ton. Das passt. Die Redne-
rinnen und Redner sprechen
unterschiedlich und landen
beim selben Gedanken: Die
Schweiz hält nicht zusammen,
weil alledasselbe sagen. Siehält
zusammen, wenn Unterschiede
hörbar bleiben. Und trotzdem
ein gemeinsames Lied entsteht.

Andréas Härry

In einer Zeit, in der man online
ständigmit politischenBotschaf-
ten berieselt wird, haben Festre-
den am 1. August ihre Einzig-
artigkeit eingebüsst. Im Kanton
Luzern etwa fanden dieses Jahr
auffällig wenige offizielle An-
sprachen statt. Heuer traten ge-
rade einmal drei Politiker und
einePolitikerinausderKantonal-
und Nationalpolitik vors Mikro-
fon. Wir haben sie gebeten, uns
vorab ihrManuskript zuzustellen
– und geben an dieser Stelle Aus-
schnitte aus ihrenRedenwieder.

ArminHartmann (SVP)
Der Luzerner Regierungsrats-
präsident Armin Hartmann
sprach am 1. August in Bero-
münster – nur fünf Kilometer
von seinemWohnort in Schlier-
bach entfernt.

«Es sind nicht die Präsiden-
tinnen und Präsidenten, die die-
ses Land ausmachen. Es sind die
Menschen, die jeden Tag, in ihrer
ganz speziellen Aufgabe, Gross-
artiges leisten. Es sind Menschen,
die Leidenschaft, Innovations-

SimonMathis geist undDurchhaltewille zeigen.
Menschen in Unternehmen, an
den Schulen, in der Pflege, auf
demFeld, inderKultur, imVerein
und im Sport. Menschen, die die
Nachbarin oder den Nachbarn
beim Einkaufen unterstützen,
Einsamen begegnen, Jugendliche
unterstützen, Menschen, die da
sind für andere. Ich danke Ihnen
von ganzemHerzen für alles, was

Sie für die Fa-
milien, für die
Mitmenschen,
für die Gesell-
schaft und für
die Wirtschaft
leisten. Herzli-

chen Dank für Ihren sehr ge-
schätzten täglichen Beitrag zum
Erfolg der Schweiz.»

Angela Lüthold-Sidler (SVP)
Die Kantonsratspräsidentin und
somit «höchste» Luzernerin
Angela Lüthold-Sidler sprach
am 1. August an einem öffentli-
chenParteianlass der SVP inRo-
thenburg.

«Unsere Gemeinden im Kan-
ton Luzern funktionieren, unsere
Vereine leben, unsere Demokratie

ist stark. Sie bleibt jedoch nur
stark, wenn wir alle unseren Bei-
trag leisten. Demokratie ist kein
Zuschauersport. Sie lebt vomMit-
machen. Fangen wir bei uns selbst
an, mit ehrlicher Politik, mit
Transparenz und mit Entschei-
dungen, die stets dasWohl unserer
Gesellschaft ins Zentrum stellen.
Darum wünsche ich mir, dass wir
den heutigen Nationalfeiertag

nicht nur als
Anlass zumFei-
ern verstehen,
sondern auch
als Erinnerung
daran, wie wert-
voll unser Land

ist und wie wichtig es ist, Verant-
wortung zu übernehmen. Tragen
wir Sorge zu unserer Schweiz, zu
unserem Kanton Luzern, damit
auchunsereKinderundEnkelkin-
der in Freiheit, Sicherheit und
Wohlstand leben dürfen. Es liegt
anuns,mitderaktivenTeilnahme
die Entwicklung mit Weitsicht zu
gestalten.»

DamianMüller (FDP)
Der Luzerner Ständerat Da-
mian Müller sprach dieses Jahr

am 1. August in der Solothurner
Gemeinde Subingen.

«Vielleicht fällt uns gar nicht
mehr auf, wie aussergewöhnlich
unser Land eigentlich ist. Wir
steigen morgens in den Zug
und erwarten selbstverständlich,
dass er pünktlich fährt.Wir trin-
ken Wasser direkt aus dem Was-
serhahn, ohne einen Gedanken
daran zu verschwenden. Wir

äussern unsere
Meinung frei,
gründenUnter-
nehmen, stim-
men mehrmals
im Jahr über
wichtige politi-

sche Fragen ab und kritisieren
die Regierung, ohne Angst ha-
ben zu müssen. Für uns
sind das Selbstverständlichkei-
ten. Für Milliarden von Men-
schen auf dieser Welt sind sie es
nicht. Darum dürfen wir stolz
sein – nicht im Sinn von Über-
heblichkeit, sondern im Sinn von
Dankbarkeit. Dankbarkeit gegen-
über den Generationen vor uns,
die dieses Land mit Weitsicht,
Fleiss und Verantwortungsbe-
wusstsein aufgebaut haben.»

PiusKaufmann (Mitte)
Nationalrat Pius Kaufmann
hielt seine Festansprache am
31. Juli in Gettnau.

«In den USA hängt die Politik
oft sehrstarkvoneinzelnenPersön-
lichkeiten ab. Ganze Wahlkämpfe
drehen sich um Personen. Die
Wählerinnen und Wähler haben
alle vier Jahr die Wahl zwischen
rechts und links. Die Schweiz hat

bewusst einen
anderen Weg ge-
wählt. Bei uns
steht nicht ein
starker Mann
im Zentrum. Bei
uns steht ein

starkes System im Zentrum.
Manchmal wird sogar kritisiert,
dassmaninderSchweizkaumalle
Bundesrätemit Namen aufzählen
kann. Dem kann man auch etwas
Positives abgewinnen. Denn wenn
ein Land hervorragend funktio-
niert, ohne dass ständig eine ein-
zelne Person imMittelpunkt steht,
dann zeigt das, dass die Institutio-
nen stärker sindals einzelnePoliti-
ker. Und das ist vielleicht eines der
grössten Erfolgsrezepte unseres
Landes.»

Kriens Die Vorbereitungen lau-
fen aufHochtouren: Am 13. Au-
gust wird die neue Migros in
der Überbauung Eichhof West
eröffnet. Es ist die dritte Filiale
des Grossverteilers in Kriens,
wie dieMigros Luzern amFrei-
tagmitteilt.

Der Supermarkt hat eine
Verkaufsfläche von 760 Quad-
ratmetern und fünf Self-Check-
out-Kassenermöglichen«einen
effizienten Einkauf». Der La-
den befindet sich im Unterge-
schoss und ist via Rolltreppe
oder Tiefgarage erreichbar.

In der neuen Filiale arbeiten
13 Mitarbeitende, darunter vier
junge Berufsleute, die ihre Leh-
re kürzlich abgeschlossen ha-
ben. Geleitet wird sie von Val-
mir Hajrullahu (37). Am 13. und
14. August gibt’s zehn Prozent
Eröffnungsrabatt auf das ge-
samte Sortiment. (hor)

Der volle Europaplatz in Feststimmung. Bild: Urs Flüeler/Keystone (Luzern, 31. 7. 2026)

Die Schweiz darf nicht einschlafen
Bundesrätin Elisabeth Baume-Schneider wirbt für Mut, Mehrsprachigkeit und politischen Ausgleich.

«Unsere Demokratie ist stark»
AmWochenende hielten diverse Luzerner Politikerinnen und Politiker Festansprachen.
Wir haben dieHöhepunkte zusammengetragen.

Zur Eröffnung
gibt’s Rabatt


